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Neues telemedizinisches  

Versorgungsmodul

Hausbesuche für Allgemeinmediziner  

werden digitaler/Teilnahme für HZV-Praxen

In Hessen geht jetzt das neue „Telemedi-

zinische Versorgungsmodul“ für die haus-

ärztlich zentrierte Versorgung (HZV) an 

den Start. Damit können Patienten mit 

Mobilitätseinschränkungen und solche 

mit chronischen Wunden oder einem 

chronischen Leiden leichter zu Hause ver-

sorgt werden. Dies darf daheim bei den 

Patienten durch eine speziell geschulte 

Versorgungsassistenz (VERAH®) über-

nommen werden, die dafür auf telemedi-

zinische Ausstattung zurückgreifen kann. 

Vor allem bei immobilen Patienten kön-

nen die VERAH-Assistent/-innen die Vi-

taldaten aufnehmen. Diese werden sofort 

und datenschutzrechtlich sicher in die 

Praxis übertragen. Dort kann die Ärztin 

oder der Arzt diese direkt in der Patien-

tenakte prüfen. Bei Bedarf hat die Haus-

ärztin oder der Hausarzt sogar die Mög-

lichkeit, sich per Videochat hinzuzuschal-

ten und mit den Betroffenen zu sprechen. 

Seit 1. April 2020 können alle hessischen 

Hausarztpraxen, die an der HZV teilneh-

men, den Versicherten folgender Kran-

kenkassen diese telemedizinische Betreu-

ung anbieten und die Versorgung somit 

bei Bedarf noch effizienter gestalten: 

AOK, DAK, TK, GWQ ServicePlus AG und 

die Betriebskrankenkassen der BKK VAG 

Hessen.

„Es geht um Erkrankungen, die durch die-

se telemedizinische Versorgungslösung 

besser begleitet und überwacht werden 

können“, heißt es in einer Pressemitteil-

kung des hessischen Hausarztverbandes. 

Der Kontakt zu den Patientinnen und Pa-

tienten könne dadurch intensiviert und 

das Vertrauensverhältnis gestärkt wer-

den. Unter zwei wichtigen Voraussetzun-

gen:

•  Ein/-e entsprechend geschulte/-r Ver-

sorgungsassistent/-in muss zum Team

gehören;

•  die telemedizinische Ausstattung muss 

vorhanden sein.

Das Land Hessen unterstützt das Projekt 

mit einer Summe von knapp 397.000 Euro 

für insgesamt 25 Monate im Rahmen der 

eHealth-Förderung. Die teilnehmenden 

Praxen bekommen 50 Prozent der Netto-

Kosten des hierzu erforderlichen Tele-

Arzt-Rucksacks gefördert und können die 

erbrachten Leistungen der telemedizini-

schen Versorgung im Rahmen des beste-

henden HZV-Vertrages abrechnen. 

„Durch das ‚Telemedizinische Versor-

gungsmodul’ entfallen insbesondere in 

ländlichen Regionen längere Anfahrtswe-

ge für die Hausärztinnen und Hausärzte, 

die dadurch mehr Zeit für ihre Patientin-

nen und Patienten im Wartezimmer ha-

ben“, sagt Armin Beck, 1. Vorsitzender 

des Hausärzteverbandes Hessen e. V. 

Doch noch mehr sei möglich: Daheim 

könne auch eine Sturzrisikoanalyse zur 

Minimierung des individuellen Sturzrisi-

kos, und/oder eine Gesundheitsbefra-

gung rund um das Thema Depression 

stattfinden sowie weitere individuelle Fra-

gen geklärt werden. „Patienten mit lang-

sam verheilenden Wunden können mit 

Hilfe einer integrierten Wundanalyse re-

gelmäßig untersucht werden. Dadurch 

wird auf lange Sicht die hausärztliche Be-

treuung immobiler Patientinnen und Pa-

tienten verbessert und Klinikaufenthalte 

vermieden. Hinzu kommt: Die Betroffe-

nen benötigen keine eigene Hardware 

und auch keine Vorkenntnisse von digita-

ler Kommunikation“, so Beck. (red)
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